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Eindeutige Sprache der deutschen Bergeltungsangriffe im November
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Tagesabwurfmengen im Monat November 1940 Lei Großangriffen der deutschen Luft
Waffe , angegeben in Tonne« <1 Tonne - - 1000 Kilogramm ) .

WeltSild -Gliese (M) .

Seit dem Juni 194Ü werfen britische Kampfflugzeuge
ihre Bomben aus Wohnviertel deutscher Städte , aus
Krankenhäuser , Kirchen und soziale Anstalten des Reichs¬
gebietes und der von Deutschland besetzten Gebiete . Trotz
mehrfacher eindringlicher Warnungen haben sich die
Methoden dieser in erster Linie gegen die Zivilbevölkerung
gerichteten britischen Luftkriegführung nicht geändert . Die
deutsche Luftwaffe hat daher die mehrfach angekündigten
Bergeltungsangriffe gegen die britische Insel
im Herbst dieses Jahres ausgenommen . Im Gegensatz zur
britischen Methode richtet sich die deutsche Vergeltung
jedoch nur gegen militärische und kriegs¬
wichtige Ziele in Großbritannien .

Von zuständiger Stelle erhalten wir nunmehr die
amtlichen Unterlagen über die während des Monats N o -
vember abgeworfenen Bombenmengen . Hiernach wur¬
den durch die RAF . während dieser Zeit 43V 000 Kilo
Sprengbomben auf das Reichsgebiet , durch
die deutsche Luftwaffe aber 6 747 OOOKiloSpreng -
bomben , also etwa 1 5 mal soviel , auf Groß¬
britannien abgeworfen . So vergilt die deutsche Luftwaffe
die Kampsmethode , die von den Engländern seit dem Juni
1940 , also vier Monate vor Beginn der deutschen Berget
tungsflüge , angewandt wird .

Von der deutschen Gesamtabwurfmcngc entfallen
5 055 000 Kilo , wie schon bekanntgegcben , auf die
23 Großangriffe im Laufe des November , während
zusätzlich zur gleichen Zeit 1 692 000 Kilo bei s o n st i g e n
Unternehmungen gegen kriegswichtige Ziele in England
zum Abwurf kamen.

da¬

bei

bei

bei

Auf London wurden insgesamt geworfen 3187 000
Kilo , davon bei 13 Großangriffen 2 664 000 Kilo .

Aus Birmingham insgesamt 825 000 Kilo , davon
bei 3 Großangriffen 762 000 Kilo .

Auf Southampton insgesamt 567000 Kilo ,
von bei 3 Großangriffen 500 000 Kilo.

Auf Coventry insgesamt 552 000 Kilo , davon
einem Großangriff 503 000 Kilo .

Auf Liverpool insgesamt 376 OVO Kilo , davon
einem Großangriff 356 000 Kilo.

Auf Bristol insgesamt 178000 Kilo , davon
einem Großangriff 160 000 Kilo .

Aus Plymouth insgesamt 117 000 Kilo , davon bei
einem Großangriff 110 000 Kilo .

Auf sonstige Landziele in England wurden
604 000 Kilo Bomben geworfen . . Einzel - Schisfs -
ziele und britische Geleitzüge wurden mit 246000
Kilo , Flugplätze mit 59000 Kilo und sonstige Ziel «
mit 36 000 Kilo Bomben belegt.

Nichtmiteingerechnet in diese Angaben ist die
hohe Zahl von Brandbomben die allnächtlich in
England niedergehen .

Großbritannien hat durch seine eigenen Maßnahmen
die Vergeltungsangriffe der deutschen Luftwaffe her¬
aus g e f o r d c r t. Es hat zur Kenntnis nehmen müssen,
daß Großdeutschland Schläge nicht nur abzuwehren , son¬
dern , um ein Vielfaches verstärkt , zurückzugeben versteht.
Die Vergeltungsangriffe der deutschen Luftwaffe sprechen
eine eindeutige Sprache .

ll-BWtemWeiiAWMT.
Explosionen und Brände in Bristol . — Zwei britische
Handelsschiffe durch Bombentreffer in Brand gesetzt . —

Vier feindliche Flugzeuge abgeschossen.
VM . Berlin , 8 . Dezember .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Ein Unterseeboot versenkte zwei feindliche

Handelsschiffe mit insgesamt 17 000 BRT ., ein anderes
Unterseeboot zwei weitere feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 12 000 BRT ., darunter einen Tanker von
9000 BRT .

Wie bereits gemeldet , griffen Kampffliegerverbände
in der Nacht zum 7. 12. die Hafen - und Dockanlagen so¬
wie andere kriegswichtige Ziele von Bristol an . In
verschiedenen Teilen der Stadt , besonders in der Nähe
der Wasserwerke, wurden Explosionen und meh
rere Brände beobachtet.

Am 7 . 12 . beschränkte sich die Tätigkeit der Luftwaffe
auf Störangriffe gegen einzelne kriegswichtige Ziele an
der Südostküste Englands .

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung im Seegebict
ostwärts und nordostwärts von Greath Jarmouth wur¬
den zwei Handelsschiffe aus niedrigster Höhe m i t
Bomben angegriffen , beide Schiffe erhielten
Treffer und gerieten in Brand .

In der Nacht zum 8 . 12 . flogen britische Flugzeuge
in die besetzten Gebiete sowie in Westdeutschland ein und
warfen mehrere Bomben ab . An drei Stellen wurden
Fabrikanlagen unerheblich beschädigt. Außerdem traten
an mehreren Stellen Häuserschäden ein , wobei sechs Per
sonen getötet und mehrere verletzt wurden . Fast alle ge
töteten oder verletzten Personen befanden sich außer
halb der Schutzräume .

Vier feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen ,
davon drei durch Flakartillerie . Zwei eigene
Flugzeuge werden vermißt .

3m TieWg gegen Kraftwagen
Der italienische Wehrmachtbericht .

VM . Rom , 8 . Dezember .
Der italienische Wehrmachtbericht Pom Sonntag hat

folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
In Albanien sind wiederholte feindliche Angriffe

auf den linken Flügel der 9 . Armee von unseren Trup¬
pen zurückgewiesen worden . An der übrigen Front
Tätigkeit der Aufklörungspatrouillen auf beiden Seiten .

Unsere Flugzeuge haben militärische Ziele in Pre -
vesa und auf Jthaka bombardiert .

Feindliche Flugzeuge haben Einflüße auf Va -
lona unternommen . Sie begegneten der sofortigen Ab¬
wehr unserer Flak und wurden von unseren Jägern an¬
gegriffen . Ein feindliches Flugzeug wurde dabei von
unserer Marineflak , ein weiteres brennend von uns n
Jägern abgeschossen . Zwei weitere feindliche I g-
zeuge, von unseren Jägern verfolgt , verschwanden mit
Branderscheinungen an Bord in den Wolken

In Nordasrika hat eine unserer Jägerforma¬
tionen im Tiefflug zahlreiche feindliche Kraftwagen öst¬
lich von Bir Enba mit MG . -Feuer angegriffen . Einige
Kraftwagen konnten die Fahrt nicht fortsetzen. Eines
unserer Flugzeuge hat militärische Anlagen des Gegners
längs des Uadi el Raml bei Marfa Matruk bom¬
bardiert .

In Ostafrika hat unsere Luftwaffe etwa 20
feindliche Kraftwagen in Mecali Welles , nörd¬
lich von Kassala , den Bahnhof von Malawiya , südlich
von Kassala , und ein Wellesley -Flugzeug auf dem Flug¬
platz von Saras Said angegriffen . Alle unser «
Flugzeuge sind zurückgekehrt.

General Bastico Generalgouverneur des
Dodekanes

Quadrumvir G r a f d e V e c ch i ist von seinem Posten als
Generalgouverneur des italienischenDodekanesund Oberbefehls¬
haber der dortigen Streitkräfte zurückgetreten . Zu seinem
Nachfolger wurde der Kommandierende General Ettore Ba¬
slico ernannt .

General Bastico wurde t876 in Bologna geboren, nahm
am Tripolis -Krieg und am Weltkrieg teil . Im Spanienfeldzug
zeichnete er sich als Befehlshaber der italienischen Truppen , dir
Santander einnahmen, aus Im Dezember 1937 wurde er zum
.veeresgruppenkommandanten ernannt . Dem italienischen
Senat gehört General Bastico seit >939 an .

General Deutz Nachfolger KUappes
Aus Vichv wird gemeldet. daßLeneral Dentz zum Nach¬

folger des von den Engländern ermordeten Oberkommissars
für Svrien und Libanon, Chiappe, bestimmt worden ist. Gene¬
ral Deich befehlig, zur Zeit die Militärregion von Marseille.

„Carnaroon kastle "
matz in; Loik

Schwere Beschädigungen beim Gefecht mit deutschem Hilfs¬
kreuzer im Südatlantik .

Wie aus einer Reutermeldung hervorgeht, hat der bri¬
tische Hilfskreuzer „Carnarvon Castle " in dem See¬
gefecht mit einem deutschen Hilfskreuzer Beschädigungen er¬
litten . die ihn nötigen, wahrscheinlich die Docks von Monte¬
video aufzusuchen. Nach amerikanischen Meldungen gibt die
Admiralität auch zu, daß unter der Besatzung Verluste ein¬
getreten sind .

Wie in Rio de Janeiro hervorgehoben wird , handelt es
sich bei der „Carnavon Castle" um das gleiche englische Schiss ,
das vor einigen Tagen in unmittelbarer Nähe der brasilia¬
nischen Küste den Dampfer „Jtape " angehalten und 22 deutsche
Reisendevon Bord geholt hat. In der brasilianischen Oeffent-
lichkeit hat die Nachricht von der prompten Vergeltungsaktion
des deutschen Hilfskreuzers großen Eindruck gemacht Die
Zeitungen bringen Nachrichten von der schweren Beschädi¬
gung des englischen Piratenschisses in großer Aufmachung.

De , britische Hilfskreuzer schwer milgenommen
Der 20 122 BRT . große britische Hilfskreuzer „Carnar¬

von Castle "
, der am Donnerstag im Südatlantik ein Set¬

gefecht mit einem deutschen Hilfskreuzer hatte, ist zur Repara¬
tur in Montevideo eingelaufen.

Die Ankunft des englischen Hilfskreuzers „Carnarvon
kastle " im Jnnenhafen von Montevideo hatte große Men¬
gen Schaulustiger angelockt . Das Schiss hatte deutlich Schlag¬
seite nach Backbord , auch wurden zwei glatte, große
Einschläge Steuerbord mittschiffs etwas über der
Wasserlinie und verschiedene Einschläge am Schornstein beob¬
achtet . Ein größeres Stück der Verschanzung des Promona¬
dendecks ist mittschiffs Steuerbord herausgerissen. Ein starker ,
schon von weitem sichtbarer Einschlag ist auf der Kom¬
mandobrücke an der Steuerbordseite sichtbar . Auf Back¬
bord etwa über der Wasserlinie ist eine Platte gehoben, an¬
scheinend durch eine innen krepierte Granate . Zahlreiche Am¬
bulanzen erwarteten die Verwundeten, als deren Zahl neben
sieben Toten bis jetzt 20 bekannt ist.

Die brasilianische Presse veröffentlicht in größter Auf¬
machung die energische Erklärung des Präsidenten Vargas zur
internationalen Laae.



Kurier « elu- Sr. Goebbels i« Wien
Reichsminister Dr . Goebbels traf zu einem kurzen Besuchin Wien ein . Der Reichsminister besuchte mit Reichsleiter vonschrrach eine Aufführung von „Romeo und Julia " im Burq -cheater . Am Ende der Vorstellung sprach er dem IntendantenLothar Muthel in herzlichen Worten seine besondere Aner¬kennung für die mustergültige Aufführung und die hervor¬ragende Aufbauarbeit aus . die er an diesem Theater ae-leistet hat .
Reichsminister Dr . Goebbels hat 20 Vorstellungen von

„Romeo und Julia " den Gefolgschaftsangehörigen der WienerBetriebe und den hier weilenden Soldaten zum unentgelt¬lichen Besuch zur Verfügung gestellt .

2.28 Millionen liir den „Künftlerdanl '
In vier Jahren in 17 81S Fällen über 5 Millionen Mark

als Beihilfe .
Anläßlich des vierjährigen Bestehens der von Reichs -

Minister Dr . Goebbels ins Leben gerufenen Spende„ Künstlerdank " fand im Reichsministerium für Volksauf¬klärung und Propaganda unter Vorsitz des ehrenamtlichenGeschäftsführers , Ministerialdirigenten Dr . Ott , eine Sitzungmit den ehrenamtlichen Treuhändern der Spende statt .
Aus dem vom Geschäftsführer vorgelegten Jahresberichtergab sich , daß in außerordentlichem Umfange durch namhafteSpenden die Not und Sorge alter und hilfsbedürftiger deut¬

scher Künstler gelindert werden konnte . In den verflossenenvier Jahren seit Bestehen der Stiftung wurde in 1781sFällen eine Beihilfe gewährt , wofür insgesamt 5220000Mark verausgabt wurden .
Um der Spende „Künstlerdank " auch fernerhin die Möglichkeit zu geben , ihre segensreiche Aufgabe durchzuführen , hatReichsminister Dr . Goebbels ihr weitere 2X MillionenMark zur Verfügung gestellt . Gleichzeitig sprach Dr . Goebbels den Treuhändern und dem ehrenamtlichen Geschäftsführerfür ihre aufopferungsvolle Tätigkeit seinen Dank aus und be¬

stätigte sie in ihrem Amte . »
Das großzügige Sozialwerk „Künstlerdank "

, das Reichs¬minister Dr . Goebbels vor vier Jahren ins Leben rief , hat seitseinem Bestehen in fast 18 000 Fällen insgesamt über 5 Mil¬lionen Mark Beihilfe an alternde oder notleidende Künstler
gewährt / Durch die neue Spende von 2 ^ Millionen Mark hatder Reichsminister auch weiterhin dem Künstler seine schützendeund fördernde Hand gegeben .

Kein deutscher Künstler , ob er am Theater , Film , in der
Musik oder bildenden Kunst tätig ist , braucht das graue Ge¬
spenst der Not oder des Alters mehr zu fürchten . Außerdemwerden jetzt auch der Schiller -Stiftung in Weimar , die sich die
Betreuung in Not geratener deutscher Schriftsteller und Schrift¬
stellerinnen zur Aufgabe macht , namhafte Beträge aus der
Spende „Künstlerdank "

, die nunmehr ihr Aufgabengebiet auchauf die deutschstämmigen Künstler in Luxemburg , Elsaß , Loth¬
ringen sowie auf den Reichsgau Wartheland ausgedehnt Hatzüberwiesen .

„Die romantischen und falschen Vorstellungen vom kunst -
schaffenden Menschen als einem Stubenhocker oder Hunger¬leider sind "

, wie Dr . Goebbels bei der Stiftung der Spendevor vier Jahren ausführte , „vorbei " . Der deutsche Künstler
ist für Alter und Krankheit sichergestellt . Ungehemmt durch
diese Sorgen kann der kunstschaffende Deutsche , mitten im .Volk stehend , an seinem Teil an den großen Aufgaben der
Nation arbeiten .

StaalsMelSr Kleinmmm i> Rom
'

Besprechungen über Bahn - und Verkehrsfragen .
Der Staatssekretär im Reichsverkehrsministerium , Klein

mann , ist in Rom eingetroffen . Auf dem Bahnhof hatten sich
zu seiner Begrüßung der Generaldirektor der italienischen
Staatsbahnen , Velani , und Gesandter von Plessen , sowie zahl¬
reiche hohe Beamte des italienischen Verkehrsministeriums ein¬
gefunden . Staatssekretär Kleinmann stattete Botschafter Gicm -
nini , Leiter der Wirtschaftsabteilung im italienischen Außen¬
ministerium . einen Besuch ab .

Der für vier Tage vorgesehene Auftenthalt von Staats¬
sekretär Kleinmann gilt der Fortsetzung der kürzlich in Berlin
mit dem Generaldirektor der italienischen Staatsbahnen ,'Velani , geführten Besprechungen über Bahn - und Verkehrs¬
fragen .

Fremdenoerkehrsarbeit im Kriege
Die im Reichsfremdenverkehrsverband zusammengesatzter ,

Landesfremdenverkehrsverbände traten im Rathaus zu Wien
zu einer Arbeitstagung zusammen , in der unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs für Fremdenverkehr , Hermann Esser , neue
Richtlinien für den Fremdenverkehr und die Entwicklungs¬
arbeiten in den deutschen Ländern gegeben wurden .

Dir Kriegsmarine ruft !
Aus allen Meeren steht die deutsche Kriegsmarine in er¬

bittertem Kampf gegen die britische Seemacht . Mit wachsendem
Erfolg packen unsere Seestreitkräfte den englischen Lebensnerv
Grobdeutschlands Seeleute sichern die Küsten vom Nordmeer
bis zur Biskaya . Tausende von Kriegsfahrzeugen sind einge¬
setzt , und immer wieder werden für neue Aufgaben neue Be¬
satzungen erforderlich .

Außer den laufenden terminmäßigen Einstellungen bestehteine einmalige günstige Gelegenheit zum 1. Februar > 911
— ärztliche Eignung vorausgesetzt — zum Eintritt in den
Flottendienst . In Frage kommen hierfür junge Leute vom voll
endeten 17 . bis zum 25. Lebensjahr , die eine abgeschlossene Be¬
rufsausbildung (Gesellenprüfung ) Nachweisen können bzw . bil
zum Tage der Einstellung diese Prüfung abgelegt haben . E ;1
liegt Bedarf für sämtliche Marinelaufbahnen vor . Meldungen
sind zu richten an das für den Wohnsitz des Bewerbers zu
ständige Wehrbezirkskommando , Abteilung Kriegsmarine , wo
jede weitere Auskunft über die Einstellung erteilt wird .

Gesundheitliche Betreuung der Wehr¬
macht

Austausch der Erfahrungen über Schutzimpfungen
In der Militärärztlichen Akademie Berlin fandin Anwesenheit des Chefs der Heeresrüstung und Befehls¬

habers des Ersatzheeres , Generaloberst Fromm , eine Sitzungdes Wissenschaftlichen Senats für das Heeres -
Sanitätswesen statt .

Hierbei wurde von Oberstabsarzt d . Res . Prof . Dr . Gins ,Prof . Dr . Prigge , Oberstabsarzt z . V . Prof . Dr . Rodenwaldt ,Oberstabsarzt Prof . Dr . Sartorius , -Oberstabsarzt d . Res
Prof . Dr . Schlotzberger und Oberstabsarzt z. V - Prof . Dr ,
Wildegans zur Frage der Schutzimpfungen in ausführ -
lichen Referaten Stellung genommen .

In einer angeregten Diskussion wurde über die bisherigen
Erfahrungen des Krieges beim deutschen Heere wie bei frem¬den Heeren berichtet . Im Anschluß an die Sitzung fand nacheinem kurzen einleitenden Vortrag von OberregierungsraiDr . Ziegelmayer eine Prüfung neuzeitlicher , beim Heere ein¬
geführter Lebensmittel stall .

Der Sitzung des Wissenschaftlichen Senates war bereits
am 28 Oktober eine Sitzung vorausgegangen , aus oer die
Vorbeugung und Behandlung des Gasbrandes
aus Grund der bisherigen Erfahrungen dieses Krieges be¬
sprochen wurden .

Unter den Berichterstattern war auch Stabsarzt d . Res .Pros Tomagk , der Begründer neuzeitlicher Chemotherapie ,dem ver Heeressanitätsinspekteur , Generaloberstabsarzt ProsDr Waldmann , besondere Anerkennung für die auch im
Kriege sehr segensreiche Auswirkung seiner Forschungen aus¬
sprach .

„GrMremmachW " in London
Neue Männer für eine Großkampagne der Lüge .

Die SOS - Rufe , die Lord Lothian und der britische
Blockademinister an Amerika richteten , haben bei den ebenso
klugen wie vorsichtigen Geschäftsleuten jenseits des Ozeans
nicht das gewünschte Echo gefunden .

Darum versucht man sich in London wieder „ stark " zustellen , um dadurch in Amerikä zu imponieren und so zumZiele zu kommen . Die Prahlereien und Lügen , die der eng¬lische Rundfunk bislang verbreitete , sind Churchill anscheinend
nicht dick genug . Nach übereinstimmenden Londoner Berichtender schwedischen Presse haben sowohl der Generaldirektor wie
auch der Leiter der Auslandssendungen von Radio London
neuen Männern weichen müssen . Es wird den
bisherigen Rundsunkleitern vorgeworfen , daß sie nicht ge¬nügend „ beeindruckt und beeinflußt " hätten . Von jetzt ab wird ,wie die schwedischen Blätter melden , das Foreign Office selbstdie Sendungen in fremder Sprache überwachen .

Neuerrichteie Sendestationen sollen eine umfassende
Propagandapolitik durchführen . Außerdem habe man
Maßnahmen ergriffen , die es möglich machten , die Sendun¬
gen zu erweitern und zu verstärken . So sollen die Sendungenin den von den Deutschen besetzten Gebieten drei Stunden
über die bisher zugemessene Zeit ausgedehnt werden .

Die Welt steht also tatsächlich vor einer großen Offensive
Englands . Mit den einzigen Waffen , die es meisterhaft be¬
herrscht , mit Prahlerei und Lüge , rüstet sich London zu einem
Großkampf . Doch dürften auch diese Waffen inzwischen so
stumpf und abgenutzt sein , daß sie an dem Schild der Wahr¬
heit wirkungslos abprallen werden

Panamadampfer in der Bucht von Tokio gestrandet . In
her Bucht von Tokio , etwa zwei Seemeilen von der Küste ent¬
fernt , strandete der Panamadampfer „Phaeax " . Das 7188
BRT . große Schiff war mit einer Kohlenladung von USA . nach
Yokohama unterwegs . Der Vorfall findet in Tokio insofern
besondere Beachtung , als die Strandung innerhalb der Küsten¬
befestigung erfolgte .

Deutsch-iranische; Abkommen
Neufestsetzung der Kontingente für den Warenaustausch
Eine iranische Delegation unter Führung des General -

oirektors im iranischen Außenministerium , Hamid Sayah , hat
in den letzten Wochen mit der deutschen Regierung Verhand¬
lungen über die Festsetzung der Kontingente für den Waren¬
austausch zwischen Deutschland und Iran im Lause des nächsten
Vertragsjahres geführt . Diese Verhandlungen sind jetzt zum
Abschluß gekommen . Die getroffenen Vereinbarungen wurden
vom Gesandten Clodius für Deutschland und vom General¬
direktor Hamid Sayah für Iran unterzeichnet .

„Erwait mengt Gewalt"
Eine Erklärung des brasilianischen Präsidenten .

Der Präsident von Brasilien , Vargas , hielt vor Reserve¬
offizieren des brasilianischen Heeres eine Rede über die Be¬
deutung , die nach den Erfahrungen des modernen Krieges
auch für Brasilien neben der materiellen Rüstung des Heeressie Ausbildung eines hochwertigen militärischen Führertums
hat . Präsident Vargas erklärte hierbei zur internationalen
Lage :

Friedensliebe als Tradition der historischen Entwicklung
iordere eine wachsame Verteidigung . Frieden lieben
und wünschen heiße nicht einen apathischen , selbstmörderischen
Pazifismus kultuvieren . Angesichts der verwickelten Weltlage
habe Brasilien unerschütterliche Ruhe bewahrt und sich be¬
müht , unverändert freundschaftliche Beziehungen aufrechtzu¬
erhalten , die es mit anderen Völkern verbinde . Den amerika¬
nischen Ländern gegenüber nehme Brasilien die Haltung ab¬
soluter Loyalität und enger Verbundenheit ein . Offenbar auf
die jüngsten englischen Uebergriffe anspielend , er¬
klärte Präsident Bargas zum Schluß :

Nationen , die in ihren Rechten und Interessen respektier ,
werden wollen , haben die Verpflichtung , durch Tatsachen zu
beweisen , daß sie die Rechte und Interessen anderer auch
respektieren . Das gilt besonders für die , die sich als Muster
ser Zivilisation hinstellen und als Paladine der Vvlkersreiheit
nusrufen . Durch Willkür und Gewalt kann niemals ein
Friedensideal verwirklicht werden . Gewalt erzeugt Ge -
walt . Die Verletzung unserer Rechte wird eine Reaktion und
Repressalien zur Folge haben .

ZapmWe WirNchasts -Sntenlimeruilg
Ein neuer Wirtschaftsplan — „Epochales Ereignis für Japan "

Das japanische Kabinett verabschiedete in einer
Sondersitzung einen Plan zur Schaffung einer neuen Wirt -
schastsstruktur Japans . Der neue Wirtschastsplan sieht grund¬
sätzlich die Bildung eines aus Gegenseitigkeit ausgebauten Wirt¬
schaftsgebietes Japan —Mandschukuo —China , das unabhängig
sein soll , vor . Dadurch soll eine größere Auswertung
der Rohstoffquellen ermöglicht werden . Die Planwirt¬
schaft , vor allem für die wichtigsten Zweige der Wirtschaft , soll
in voller Zusammenarbeit mit der Regierung und der Nation
die nationale Verteidigung auf die höchste Stufe bringen .
Gleichzeitig soll der Lebensunterhalt des Volkes gesichert und
die notwendige Aufrüstung gewährleistet werden . Besondere
Beachtung wird im Rahmen der neuen Struktur allen , land¬
wirtschaftlichen und maritimen Unternehmungen geschenkt.
Für die einzelnen Industriezweige werden Wirtschaftsorgani¬
sationen geschaffen , wobei die Unternehmer die Leiter dieser
Organisationen empfehlen , die jedoch von der Regierung ge¬
nehmigt werden müssen . Schließlich wurde beschlossen, daß der
neue Plan allmählich in Anwendung kommen soll .

*

Der von der Regierung verkündete Plan der neuen Wirt -
schastsstruktur Japans findet in der japanischen Presse
allergrößte Beachtung . „Jomiuri Schimbun " zufolge stellt er
ein epochales Ereignis für Japan dar . Mit wenigen
Ausnahmen stimmen die Blätter dem Plan zu und unter¬
streichen seine weitreichende Bedeutung . Das Wirtschaftsblatt
„Tschugai Schogio Schimpo " schreibt , daß damit die in der
letzten Zeit durch umlausende zahlreiche Gerüchte verbreitete
Unruhe in Wirtschaftskreisen beseitigt wurde . Der Plan sei zur
Erzielung der höchsten Verteidigungsorganisation der Wirt¬
schaft geeignet . Die Verantwortlichkeit sowohl der Unternehmer
als auch der Regierung und der Behörden sei damit größer .
Notwendig sei jetzt, daß auch politische Kräfte durch vollste
Unterstützung zur Verwirklichung des Planes beitrügen .

AalieriMes MiMrflugzeus abgestürzt
Ein italienisches Militärflugzeug ist aus dem Flug von

Rom nach Turin mil einigen Mitgliedern der italienischen
Waffenstillstandskommission für Frankreich an Bord am
7 . Dezember aus noch unbekanmer Ursache in der Nähe von
Acqui abgestürzt . Die an Bord befindlichen Personen , unter
denen sich der Armeegeneral Pietro Pintor und der Luft -
geschwadergenerä ! Aldo Pellegrini befanden , sind bei dem
Unfall ums Leben gekommen .

Nach Hause schrieb sie oft . Jens bekam kurze , Bodo
lange Briefe , ihr Inhalt war wesentlich verschieden . Kühle
Schilderungen ihrer täglichen Erlebnisse , von denen die
Hauptsache weggelassen waren , und ein paar freundliche
Fragen nach seinem und Karlas Ergehen , dann Grüße fürOma Bodmer und solche für Opa Gasteiner . Das waren die
Briefe für Jens . Bodo empfing lange Beschreibungen der
Triumphe , die sie feierte , und zum Schluß als Pflaster fürdie mit Absicht geschlagenen Wunden der Eifersucht heißeWorte der Liebe und Sehnsucht .

Jens Gasteiner erschien sein Heim , seit Eva fort war ,
icht- und wärmelos . Damals , als sie in der Klinik gelegen
zatte , hatte er sie wenigstens täglich sehen und sprechen
lönnen . Jetzt kamen nur Briefe von ihr , in denen so wenig
wn dem stanh , was er gern gehört hätte .

Natürlich waren zwischen ihm und seiner Schwieger -
nutter das Hauptthema ihrer Unterhaltungen Eva . Und
labet erfuhr er manches , was ihm mißfiel und in eine ge¬
wisse Unruhe versetzte , vor allem die eine Erwähnung , daß
Bodo als ganz junger Mensch sich ganz ernstlich mit dem
Gedanken getragen hatte , Eva zu heiraten .

„Es wäre ja doch ganz gut gegangen
"

, meinte Frau
Bodmer , „denn sie sind ja in keiner Weise miteinander ver¬
wandt . Aber natürlich habe ich es den beiden dummen Kin¬
dern ausgeredet . Das hätte was Schönes gegeben ! Eva
mit ihren großen Ansprüchen war doch keineswegs geeignet ,die Frau eines armen Mannes zu werden .

"

„Bestimmt nicht !" sagte Jens und tiefe Bitterkeit stieg
plötzlich in ihm empor .

„Sie hat 's wohl auch selbst eingesehen , denn sie war es ,
die der Sache ein Ende machte . Sie gab Bodo sehr deutlich
;u verstehen , daß seine Liebe zu ihr aussichtslos sei .

"

„Sie also liebte ihn nicht ? "

„Nein ! Sie hatte ihn ganz gern , mehr war es bei ihr
wohl nicht . Es waren ja damals beide noch halbe Kinder .
Bodo war dann lange durch sein Studium fort und ist rasch
vernünftig geworden . Wie du selbst siehst , haben sich alle
beide jetzt wunderschön in ihr geschwisterliches Verhältnis
gefunden .

"

„Ja , es scheint so zu sein .
"

Ganz ruhig sagte es Jens
und doch stürmte es in ihm .

„ Es scheint nicht so , es ist wirklich so. Sieh , wenn
Bodo wirklich noch was für Eva empfunden hätte , so hätte
er doch bestimmt nicht die Stellung in eurem Betriebe an¬
genommen . Da müßte es ihm doch schrecklich sein , sie so
glücklich mit di ? zu sehen "

, versicherte beinah '
übereifrig

Frau Bodmer .
„ Das denke ich auch , Mama .

"

Ein seltsam forschender Blick streifte den gesenkten Kops
der Mutter Eoas . Sie saß neben dem Wagen , in dem die
kleine Karla schlief , im Garten und häkelte eifrig , ohne
aufzusshen , an einem rosa Jäckchen . Jens hatte mit ihr den
Nachmittagskaffee getrunken , und sie hatten sich zusammen
die Bildchen angesehen , die Claus in Cranz gemacht st.atte .
Es waren lustige Aufnahmen , die Eva in allen möglichen
verführerischen Stellungen am Strande zeigte .

Er schob die Bilder Frau Bodmer hin . „Du kannst sie
mir wiedergeben , wenn ich zurückkomme , Mama . Ich
möchte jetzt rasch mal nach Vater sehen . Ich war heut '

noch
nicht oben bei ihm .

"

Leise strich er liebkosend mit der Hand über das schwarze
Köpfchen seiner schlafenden kleinen Tochter , nickte Frau
Bodmer nochmal zu und wandte seine Schritte nach dem
Hause .

Er ging aber nicht hinaus zu seinem Vater , sondern
betrat sein Arbeitszimmer und warf sich auf seinen Schreib -
tischsessel . Den Kopf in die Hand gestützt , dachte er über das
nach , was ihm Evas Mutter soeben gesagt hatte . Warum
hatte ihm Eva niemals etwas davon erzählt ? Sie liebte es
doch sonst so sehr , davon zu sprechen , wenn sie allen den
Kopf verdreht hatte . Ihr Schweigen über diese Jugendliebe
war doch zum mindesten etwas seltsam . Das war nicht Zu¬
fall , das war Absicht . Warum ? Am Ende war doch noch in
Bodo oder gar in ihr dieses Gefühl nicht erstorben ? Diese
Vorstellung schuf heftiges Unbehagen in ihm

Das Zimmer lag gebadet in Hellem Sonnenschein , und
doch war es ihm , als senkten sich immer dunkler werdende
Schatten darauf nieder .

Wie hatte seine Schwiegermutter soeben gesagt ? Bei
den Ansprüchen , die Eva macht , paßt sie nicht zu der Frau
eines armen Mannes .

Bitter und zerquält lachte er aus .
War er nicht auch nur darum geheiratet worden ? Er ,

der ein Krüppel war . Eifersucht und Mißtrauen fraßen an
ihm und quälten und peinigten ihn .

Vielleicht — seine Zähne knirschten , als er das dachte —
war er ein betrogener Tor , den man sogar im eigenen
Hause hinterging !

Allerlei fiel ihm ein , was dieser furchtbaren VorjteUuu
Nahrung gab . Warum war Bodo oft so verlegen , so be
fangen , wenn er mit ihm sprach . Warum kam er jetzt, wl
Eva nicht da war , nicht auch täglich herunter , wie sonst
immer ? Und Eva ? Sie versagte sich ihm , wich seinen Zärt¬
lichkeiten aus . War ihr Wesen und ihr Benehmen ihm
ihrem Manne , gegenüber nicht oft rätselhaft upd unver¬
ständlich ? Wie oft auch schon hatte er sie bei irgendeiner
Unwahrheit oder falschen Behauptung angetroffen . Und
wenn er sie zur Rede stellen wollte ? Was geschah dann ?
Dann warf sie sich in seine Arme und küßte ihn lachend ,bis ihm der Atem verging und er kein Wort 1>on dem
herausbrachte , was er ihr hatte sagen wollen und schließlich
mitlachte .

So deutlich sah er plötzlich Eva in ihrem ganzen Lieo -
reiz vor sich stehen , daß alles in nichts zerfiel , was er soeben
noch Böses über sie gedacht hatte .

Und jetzt machte er sich beinah '
Vorwürfe , daß er dem

netten geschwisterlichen Verkehr zwischen Eva und Bodo
andere Beweggründe unterschob . Auch Bodo tat er mit
seinem Mißtrauen ganz entschieden schweres Unrecht . Tadel¬
los hatte sich der liebe Kerl doch immer in seiner Gegen¬
wart gegen Eva benommen . In seiner Gegenwart , ja ! Wie
aber war er , wenn er nicht dabei war ? Und jetzt sollten
die beiden gar Tage und Wochen ohne ihn zusammen eine
fröhliche Zeit an der See verleben , und er sollte sich in¬
zwischen mit seinen schwarzen , quälenden Gedanken hier zu
Hause plagen ! Nein , keinesfalls . Daraus wurde nichts .

(Fortsetzung tolat.l



Eine Botschaft an den Duce
Tagesbefehl des Generalstabschefs der italienischenWehrmacht.

Der Generalstabschef der italienischen Wehrmacht Gene¬ral Cavallero, hat anläßlich der Uebernahme seines Amtes
folgenden Tagesbefehl an die Generalstäbe des Heeres, derMarine , der Luftwaffe und der Miliz gerichtet :

„Im Namen Seiner Majestät, des Königs und Kaisers,und auf Befehl des Duce übernehme ich heute , am 8, De¬
zember , das Amt des Generalstabschefs der italienischenWehr-
lnacht Den Generalstäben der Wehrmacht entbiete ich meinen
kameradschaftlichen Gruß . Wir wollen alle unsere Kräfte zurErreichung des höchsten Zieles einsetzen : den Sieg !"

An den Duce richtete General Cavallero folgende Bot¬
schaft :

„Genehmigen Sie , daß ich Ihnen in dem Augenblick , in
dem ich im Namen des Königs und Kaisers und auf Ihren
Befehl das Amt des Geckeralstabschefs der italienischenWehr¬
macht übernehme, die stolzen Gefühle dieses Generalstabs und
der Generalstäbe der Wehrmacht für die Ehre und die Ver¬
antwortung der ihnen gestellten Aufgaben zum Ausdruck
bringe sowie den festen Entschluß aller, sich restlos einzusetzen ,
üm den Endsieg, zu dem uns Ihr Wille führe, zu beschleu¬
nigen."

Veränderungen in Italiens Kriegsmarine
Der Unterstaatssekretär im Marineministerium , Admiral

Domenico Cavagnart , Generalstabsches der italienischen
Kriegsmarine, ist aus seinen eigenen Wunsch hin von seinenAemtern enthoben worden. Zum Unterstaatssekretär im Mo-
iinetninisterium und Generalstabschesder italienischen Kriegs¬marine wurde Admiral Arturo Riccardi ernannt :

Zum stellvertretenden Generalstabsches der Kriegsmarine
wurde Admiral Jnigo Campione und zum Befehlshaberder Flotte zur See Admiral Angelo Jachino ernaünt .

Der Duce hat an Admiral Cavagnari ein herzlich ge¬
haltenes Handschreiben gerichtet , in dem er ihm seine volle
Anerkennung für die Zusammenarbeit und das siebenjährige
Wirken für die Entwicklung und Potenzierung der italie¬
nischen Kriegsmarine ausspricht.

Eine Folge deutscher Mivftiit
Reorganisation der britischen Flottenleitung gefordert
Eine Londoner United-Preß -Meldung in „Rqa Dagligt

Allehanda" bestätigt, daß man in London der Auffassung ist,
daß Veränderungen in der Leitung der britischen Seekrieg¬
führung notwendig sind und unmittelbar bevorstehen dürften

Die Aktivität der deutschen U - Boot - Wasse
habe allmählich, so heißt es in dieser Meldung, einen solchen
Umfang angenommen, daß man mit einer jährlichen Ver¬
senk üngsziffer von mindestens vier Mil¬
lionen Tonnen britischer Handelstonnag e
rechnen müsse . Ans diesem Grunde seien der Schutz der See¬
handelswege und die Anschaffung neuer Handelstonnage zwei
der im Augenblick brennendsten Fragen.

Im Parlament und in der Presse würden immer öfter
energische Vorstellungen erhoben, die wirksame Maßnahmen
verlangten. Man betone, daß eine Reorganisation der Flotten¬
leitung jetzt immer notwendiger geworden sei . Besonders werde
betont, daß Sir Dudley Pound durch eine jüngere Kraft
ersetzt werden müsse . Die England zur Verfügung stehende
Tonnage müsse notwendigerweise beträchtlich vermehrt werden.
Starke Zweisel, so heißt es weiter, würden laut an der Fähig¬
keit der britischen Wersten , die Kapazität der Handelsflotte
im Augenblick zu vermehren. Im Augenblick liege keinerlei Ueber -
sichi über die Produktion der britischen Schiffswerften vor.
Gehe man jedoch davon aus , daß die Werften jährlichTonnage
in Höhe von nur ungefähr einer Million produzieren können ,
fo bedeute das , daß England in bedeutendem Maße sich aus¬
ländischen Schisfsraum sichern müsse . England müsse besonders
Schiffe aus den Vereinigten Staaten beziehen.

Der FrMrnnmrtt sehr ruhig
Schiffsraummangel und Angst vor deutschen Aktionen be¬

hindern Englands Rohstoffversorgung
Eine sür die heutige Versorgungslage Englands außer¬

ordentlich bezeichnende Meldung wurde Vieser Tage vom
Reuterschsn Handelsdienst verbreitet. Es hieß darin :

„Die Schellackpreise stiegen heute scharf an. Dieser Um¬
stand ist daraus zurückzuführen, vatz in Anbetracht des
Mangels an Schiffsraum und im Hinblick aus mög -
liche Verluste durch Aktionen des Feindes wenig Neigung
bestand , den Handelsbedarf zu befriedigen. " In einer anderen
Meldung vom gleichen Tage wird festgestellt : „ Der Frachten¬
markt ist nach wie vor sehr ruhig, was auf den Mangel an
neutralem Schiffsraum sowie aus die Zurück¬
haltung der Reeder zurückzufnhren ist."

Deutlicher kann auch von britischer Seite kaum noch zu¬
gegeben werden, daß der Schiffsraummangel allmählich der¬
artige Formen annimmt , daß nicht nur Englands Versorgungmit Lebensmitteln, sondern auch die Versorgung seiner Indu¬
strie mit wichtigen Rohstoffen ernsthaft gefährdet ist. um so
mehr, als offensichtlich weitere Handelskreise bereits auch das
gewaltig gestiegene Risiko infolge der deutschen Waffeneinwir-
kunaen in Reckmnna stellen .

Churchill ; neuester Sündenbock
„ Unerschrockener Admiral mit Nelsongeist " gesucht.

Bisher hatte die britische Propaganda die außerordent¬lich bedrohende Wirksamkeit des deutschen Handelskrieges ein¬
fach abgeleugnet, und die Engländer konnten lange warten,bevor einmal ein zaghaftes Teilgeständnis zu ihren Ohrenkam . Mittlerweile aber sind die Tonnagenöte derBriten so groß geworden, daß selbst in englischen ZeitungenErörterungen über die britische Seekriegführung angestelll wer¬den und daß man die außerordentliche Aktivität der deutschenU -Boot-Wasse zugeben mutz . Während man früher aber inder britischen Presse erklärte, daß Churchill selber die Richt¬linien der britischen Marinepolitik bestimme , hat man jetzt,wo die Sache immer mehr schiefgehl , bereits den Sündenbockin der Person des Ersten Lords , Sir Dudley Pound . gesun¬den , dem man die schlechte englische Seekriegführung in die
Schuhe schieben will, für die Churchill eigentlich verantwortlichist . Pound ist derjenige Engländer gewesen , der am lO . Maibeim Beginn der großen deutschen Offensive mit echt pluto-
kratischer Ueberheblichkeit den Satz gesprochen hat : „Well , der
Krieg ist endlich losgegangen! " . Und jetzt soll er nun selbstder Prügelknabe für die Folgen , die dieser Krieg für England- brachte , werden. Wenn man bedenktz daß auch die britische
Home Fleet einen neuen Befehlshaber erhalte!- hat, so er¬kennt man daraus , wie ernst die Situation für England ge-worden ist. Weder die Zerstörer, noch die britischen Hilfs¬
kreuzer reichen aus , um den Geleitzügen genügend Schutz zugewähren. Während man im Weltkrieg die Geleitzllge durch¬
schnittlich durch 15 Zerstörer begleiten konnte , müssen jetzt oft¬mals nur zwei Hilfskreuzer die Bedeckung von 60 Schissenübernehmen.

Das sind Tatsachen , die man in England auch nicht damit
Wegräumen wird , daß man für die vergangenen Niederlagenwieder einmal einen Sündenbock gefunden hat. den Churchillnun dem britischen Volke zeigen kann Ob Pound oder irgend¬ein anderer den Ersten britischen Seelord spielt , die deutscheU -Boot- Waffe, die deutschen Ueberwasserstreitkräfteund die
deutschen Flieger werden so lauge Schiff um Schiff versenken ,der englischen Flotte weiterhin so zusetzen , daß selbst ein „un¬
erschrockener Admiral mit Nelsongeist "

, wie ihn die englischePresse fordert, den Untergang Englands nicht mehr aushalteukann.

Der deutsche Druck aus England
Ein neutraler Beobachterüber die Bedrohung Englands durch

den Seekrieg.
Der Londoner Berichterstatter der Madrider Zeitung

.̂ABL "
, Louis Calvo, schreibt , daß die Londoner Bevölkerung

über die „ Größe der Bedrohung durch den Seekrieg"
irnsthaft nachzudenken beginnt.

Der Berichterstatter befaßt sich mit den Möglichkeitender Versorgung Englands und stellt fest, daß Großbri¬tannien zumindest über eine Bevölkerung von 43 Millionen
Einwohner verfüge, ohne die großen Truppenkontin¬
gente aus allen Teilen des englischen Weltreiches, die
in England ihre Winterlager bezogen haben. Nur ein Viertel
der Bevölkerung könne von den reichlich dürftigen Landes¬
produkten des eigenen Bodens leben . Alles übrige käme aus
Ueüersee . Die Uebervölkerung Englands werde, wenn die
Lage sich weiter verschlechtere , mit einem überaus schweren
Versorgungsproblem zu kämpfen haben.

Größte Sorgen bereite deshalb den Engländern der
Unterseebootkrieg . Churchill habe bereits zugegeben,
ßaß eine sehr große Anzahl deutscher U -Boot? die Meere un¬
sicher machten . England werde sich also eines Tages , so schreibtCalvo, wenn vielleicht auch nicht völlig isoliert - doch der¬
artig umklammert finden, daß die Lebensmittel in wahrhaftAlarmierender Weise eingeschränkt werden müßten.

Dieser Bericht des spanischen Korrespondenten zeigt ein¬
deutig, daß die wuchtigenHammerschläge der deutschen Massen
England dort nachhaltigst treffen, wo es am verwundbarsten
ist. Ein neutraler Beobachter hat klipp und klar geschildert ,in welchem Ausmaß bereits die Schläge der deutschen U-Boot-
und unserer unvergleichlichen Luftwaffe gewirkt haben.

Und so brauchen wir auch dem Bericht des spanischen
Korrespondeten nichts hinzuzufügeihder zu dem Schluß kommt :
„Ich habe viel gesehen und wenig erzählt. Ich mutz nochmehr verschweigen , aber ich sehe , daß das englische Volk lang¬
sam seine Ruhe und seine Geduld verliert und voller Haßund Groll ist."

Gegen britische Pirateuwillkür
Völlige Solidarität Argentiniens mit Brasilien .
Der argentinische Botschafter in Rio de Janeiro , La -

bougle , der gleichzeitig Vertreter Argentiniens tu der Neu¬
tralitätskommisston ist. drückte in Presseerklärungen die völ¬
lige Solidarität Argentiniens mit Brasilien aus . Bra¬
silien könne mit Argentinien rechnen , welche Haltung es
immer einnehmen werde. Labougle wies in diesem Zusam¬
menhang auf die Bedeutung des inneramerikanischen
Handels angesichts der durch den Krieg entstandenen
Schwierigkeiten des Ue b ersee h aNd e l s hin. Deshalb sei
die Küstenschiffahrt— die bekanntlich durch den britischen
Piratenübersall aus den brasilianischen Dampfer
„Jtape " gefährdet wurde . — lebenswichtig für die ameri¬
kanischen Länder, weil sie der Träger des interamerikanischen
Handels sei . Die Küstenschiffahrt und der interamerikanische
Handel dürsten nicht durch Einmischung autzerkoniinentawr
Mächte gestört werden.
Uederfall das Wett englischer Spitzelorganisaiiov

Daß britische Spitzel bei dem Ue verfall des englische »
Hilfskreuzers „ Carnarvon Castle " auf den brasiliani¬
schen Dampfer „Jtape " die Hand im Spiele hatten, kann
als erwiesen gelten. Wie in Rio de Janeiro bekannt wird,wurde dem englischen Schiss eine Liste der deutschen
Fahrgäste der „Jtape " durch einen Hochseeschleppeider Filiale der britischen Schiffahrtsgesellschaft „Royal Mail "
in Rio de Janeiro überbracht . Kurz nach dem Eintreffender „Jtape " verließ der Schlepper heimlich den Hafen vonRio . Wegen dieses Verstoßes gegen die Hafenordnung ist die
englische Schiffahrtsgesellschaftbereits mit einer Geldstrafe be¬
legt worden.

Eingeständnis der britischen Betteldelegation für
Argentinien .

Anläßlich eines Festessens der britischen Handelskammersür die Willingdon - Delegation , die bekanntlich zurZeit als Propagandist einer imaginären englischen In -
dustriekapazität in Argentinien weilt, machte das Missions¬
mitglied Sir Granville Gibson ein bemerkenswertes En
geständnis Er erklärte wörtlich: „Es ist möglich , daß unsere
argentinischen Freunde wünschen , wir möchten diejenigenWaren abnehmeu , welche als Folge unserer Blockade
nicht mehr nach Europa geliefert werden. Sie werden mick
sicher nicht verurteilen , <? ) wenn ich darauf antworte , daswir das weder können noch überhaupt wagendürfen , Geld für Dinge auszugeben, die in diesem Augenblick
überflüssig für uns sind . Jeden verfügbaren Penny
müssen wir lediglich dazu ausnutzen, um den Krieg fort -
z u f ü h r e u."

Wie unter diesen Umständen die Förderung eines argen¬
tinisch - englischen Güteraustausches zustande kommen soll , dosier.
Zunahme die Delegation offiziell als Reisezweck hinstellt, ver
schweigt Sir Gibson.

Auch in Griechenlandunbeliebt
Betrunkene Engländer erregen Ekel . — Lokalverbot sür

englische Soldaten in Athen.
Der Bericht eines in Belgrad etngetrofsenen Athener grie¬

chischen Industriellen läßt erkennen, in welchem Matze es die
Engländer „verstanden" haben, sich in Griechenland unbelieb
zu machen . „ Die Engländer in Athen" , so heißt es hier, „die
sich heute aus mehreren tausend Offizieren und Soldaten zu¬
sammensetzen. sind durch ihr rücksichtsloses Auftreten
den Griechen bisher nur unangenehm ausgefallen. Juden besten Lokalen betranken sie sich bis zur Bewußtlosigkeit.Das führte schließlich dazu, daß mehrere angesehene Lokale
englischen Soldaten den Zutritt verboten und dies durch
Plakataushana bekanntgaben Ebenso löste das Verhalten der
Engländer anläßlich unseres Vorgehens bei Kortscha nur Ab¬
scheu aus , weil die Engländer sich wieder sinnlos betrankenund griechische Soldaten dazu brachten, sie auf den Schultern
durch Athen zu tragen ."

Britische Ausbentermet Hoden werden in der
Athener Zeitung „Proia " angeprangert . Die in englischem
Besitz befindliche Athener Elektrizitätsgesellschaft Poweru . Traction hatte schon den ersten Kriegsmonat dazu benutzt ,ihre Strompreise beträchtlich zu erhöhen. „ Wenn die Griechen " ,so heißt es in der „Proia " , „sür ihren Kamps opfern müssen ,dann müssen zuerst die Fremden (gemeint sind die Engländer !),auch opfern! "

FranzöMe Deserteure
Ehemaliger französischer Unterstaatssekretär verurteilt .
Aus Vichy wird gemeldet: Das Militärgericht in Cler-

rnont-Ferrand hat den ehemaligen Unterstaatssekretär PierreVienot zu acht Jahren Gefängnis unter Zubilligung von
Bewährungsfrist , zum Verlust seines militärischen Gradesund der bürgerlichen Ehrenrechte auf 20 Jahre verurteil ! .Vienot hatte sich aus das Flüchtlingsschifs „Masstglia" be¬
geben , obwohl er, der als Hauptmann den Militärbehördenunterstand, keine Genehmigung von seinen Vorgesetzten er-
halten hatte. Vienot stand unter der gleichen Anklage der
Desertion wie der frühere jüdische Unlerrichlsminister JeanZay , der von dem gleichen Militärgericht zu lebenslänglicher
Deportation verurteilt wurde. Da Vienot Kriegsverletzter istwurden ihm mildernde Gründe zugebilligt.

Ein Lorkömvser im Sudetenlande
Enthüllung einer Gedenktafel für Hans Knirsch

Anläßlich des 7. Todestages des unvergeßlichen national --
fozialistischen Vorkämpfers im Sudetenlande , Hans Knirsch ,fand in Du ; eine Feierstunde und die Enthüllung einer Z e -
denktafel an einem Wohnhause statt, an der neben Gau¬
leiter und Reichsstatthakter Konrad Henke in die Gattindes Verstorbenen und zahlreiche Freunde und Mitkämpfer teil -
nahmen. Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein
führte in seiner Ansprache u . a. aus : Hans Knirsch , der für die
Freiheit des Sudetenlandes lebte und gestritten hatte, durfte
den Tag dieser Freiheit nicht mehr erleben. Aber in den Her¬
zen aller Sudetendeutschen werde er fortleben als Vorbild ,der Heimat und dem Volke zu dienen. Die Gedenkfeier endetemii dem Marsch zum Grabe Hans Knirschs auf dem Duxer
Friedhof, wo der Gauleiter einen Kranz niederlegte.

„Snmboi der guten Beziehungen"
Nippons Kinder zeichnen für die deutsche Jugend

Der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes, Gauleiter
Wächtler , eröffnete in Anwesenheit des Vertreters des
Kaiserlich Japanischen Botschafters, Botschaftsrat Dr. Käse , so¬
wie zahlreicher Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmacht in
Berlin eine Ausstellung japanischer Schülerzeich¬
nungen . Diese Ausstellung von etwa 250 meist farbiger
Zeichnungen ist eine kleine , aber vortrefflicheAuslese aus fast
150 000 Zeichnungen, die die japanische Jugend aller Volks - ,Mittel - , Fach - und höheren Schulen ihren deutschen Freundenals Zeichen der Verbundenheit zum Geschenk
gemacht hat. Insgesamt haben an diesem Schulwettbewerbüber vier Millionen japanischer Jungen und Mädchen imAlter von 6 bis 17 Jahren teilgenommen.

'
Gauleiter Wächtler wies daraus hin, daß die japanische

Schuljugend mit diesen Arbeiten an der Vertiefung der
Freundschaft zwischen Japan und Deutschlandmithelfen wollte.
Die kleine Auslese in Form und Technik ausgezeichneterArbei¬
ten . die hier gezeigt werde, bilde den Auftakt zu einer groß-
angelegten Ausstellungsreihe , die alle Gaue und
Landschaften des GroßdeutschenReiches berühren werde. Dann
würden diese Erzeugnisse japanischer Mnderhände in alle
deutschen Schulen wandern . Ausfallen Arbeiten sprechedie hohe jahrtausendalte Kultur des japanischen Volkes . Der
Reichswalter des NS .-Lehrerbundes gab dann davon Kennt¬nis . daß die deutsche Jugend als Gegengabe Zeichnungenmit Materien nach Japan senden werde .

Botschaftsrat Dr. Käse brachte zum Ausdruck , daß dieserGruß der japanischen Schuljugend als ein Symbol der
guten Beziehungen zwischen Japan und dem neu er¬
standenen Großdeutschland zu betrachten sei.

Scheinheiliges England
Robert Cecil an der Klagemauer

Der britische Luftmarschall, Sir Philipp Jouberi .
hat in der Agitation für die Abschaffung der Bomber einen
Konkurrenten bekommen . Mit ihm wetteifert jetzt auch LorvRobert Cecil aus der englischen Hochadelsfamilie der
Salisbury in der Verdammung des Luftkriegs. Schade nur,
vaß ein Appell an die Humanität einem Manne schlecht ansteht,ver während des Weltkrieges das britische Blockademini -
4 e r i u m leitete und damit den Aushungerungskrieg gegendie deutschen Frauen und Kinder! Als „Völkerbundsdiplo-
nai " hat Lord Robert Cecil dann zwar gelegentlich die Frie-
vensflöte geblasen, zu gleicher Zeit Hai jedoch England alle
Versuche einer wirksamen Abrüstung bekämpft , und das vor
allem aus dem Gebiet der Luftwaffe. In der Luftwaffe glaubteEngland nämlich das Kampfmittel gefunden zu haben, mir
dem es alle Unruhen in seinem weiten Kolonialreichgefahr -
i o s Niederhalten konnte . Wenn sich darum Lord Cecil letztan die Klagemauer stellt und bittere Tränen vergießt, dann
beweist das nur . daß England sich in seinen Erwartungenwieder einmal grausam getäuscht sieht .So betonen denn im Einklang mit den deutschen Zeitun¬
gen auch die italienischen Blätter , daß alle diese Klagen des
scheinheiligen Englands , das anfangs geglaubt habe, Herr des
Himmels zu sein, zu spät kommen . Solange es ihnen paßte,'
o schreibt „ Giornale d 'Jtalia "

. hatten die Engländer keineLinwönde gegen den Luftkrieg zu machen , sondern zollten ihmLobeshymnen. Man Visse tatsächlich nicht , ob es sich um An-
reichen des Kindischwerdens oder um reine Unverschämtheitenhandele. Aehnliche Reden seien schon oft von den Engländerngehalten worden, schreibt die Turiner „Gazzetta del Popolo ",
z. B bei den verschiedenen Floitenkonferenzen. auf denenimmer der Kehrreim wiederholt wurde, daß die U-Boote znvernichten seien . Die großen Oberwafferkriegsschiffeaber, dirmir schweren Kalibern töteten, seien immer gerecht und zu¬lässig gewesen . „ Messaggero" schreibt , Lord Cecil könne nur
geantwortet werden, daß England mit dem Luftkrieg begonnen
habe und daß die Achsenmächte den Luftkrieg bis zum Endsiegveiterführen würden.

Auch die rumänischen Blätter weisen auf die gerade»
<u lächerlichen Ausführungen Lord Cecils hin.

Die einzige Möglichkeit
Amerikaner fuhr in einem kleinen Segelboot von England

nach USA.
Der Amerikaner Henry Clarke kam mit sechs Mann Be¬

satzung in einem Segelboot aus England nach einer gefähr¬lichen Ueberfahrl von 60 Tagen in Miami an Clarke erklärte,er habe den Schoner „ Naroit " gekauft , weil er herausgefundenhabe , daß hierdurch die einzige Möglichkeit bestand , von Groß¬britannien aus zuruckzukehren und Weihnachten mit seinerFrau und seinen Kindern zu verbringen.

KundgebungrumäniicherFrnntt»«»!«
AnspracheGeneral Antonescus .

Die rumänischen Verbände der Frontkämpfer, Kriegsver-
,
'etzten . Veteranen und Ordensträger versammelten stch m
Bukarest am Grabmal des Unbekannten Soldaten . In der
Versammlung, an der mehrere zehntausend Menschen teilnay-
men, erklärten mehr als 20 Verbände dem Staatssuhrer Gene¬
ral Antonescu ihre Treue und unterstellten sich seinem Kom¬
mando. In seiner Ansprache wies General Antonescu aus
die ethischen Werte des Soldatentums hin . Er rief zur Arbeit
auf, um Rumänien einer glücklichen Zukunft entgegenzusuhren
Die Kundgebung schloß mit begeistertenHuldigungen für Koms
Michael, General Antonescu und das nationallegronare
Kumänien .

Bollsschiidiing hingerWet
Am 7. Dezember 1940 ist der am 17. Juni 1905 in Fried¬

eschsthal (Saar ) geborene Adolf Schmitz hingerichtet worden,de» das Sondergerichi in Köln als Volksschädling zum Todeand zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszei!verurteilt hat. Schmitz war ein oft vorbestrafter, arbeits¬
scheuer Gewohnheitsverbrecher. Zweimal har er sich unter Aus-
uitzung der Verdunkelung in Wohnungen älterer Frauen mnver Vorspiegelung. Polizeibeamter zu sein , Eingang verschafftand dann die Frauen räuberisch erpreßt.

Boüstreüung eines Todesurteils
Am 7 . Dezember 1940 ist der am 21. März 1920 zu BaL

.kreuznach geborene Walter Stutz hingerichtet worden, denoas Sondergerichi in Köln als Volksschädlingzum Tode sowiejum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
Hai Der bereits erheblich vorbestrafte Verurteilte hat unmittel-vai » ach Verbüßung seiner letzten Strafe — teilweise unterAusnutzung der Verdunkelung — im Rheinland zahlreicheEinbrüche begangen.



..Eau Weftmark drr NSDAP."
Eine Anordnung des Führers .

DM . Berlin , 8 . Dezember .
Der Führer Hatz wie die Reichspreffestelle der

NSDAP , bekanntgibt , folgende Anordnung erlassen :
Ich verfüge , daß der Gau Saarpsalz der

NSDAP , mit Wirkung vom heutigen Tage die Bezeich¬
nung „Gau We st mark der NSDA P ." führt .

Berlin , den 7 . Dezember 1948.
gez. AdolsHitler .

Denkmal der SA . in Arnsberg
Enthüllung durch Stabschef Lutze .

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , weilte am Sonn¬
tag in der sauerländischen Hauptstadt Arnsberg in West¬
falen , wo er in einer Feierstunde in Gegenwart zahlreicher
Ehrengäste das von dem Berliner Bildhauer Wellmann ,
dem Schöpfer des Berliner Horst -Wessel - Denkmals , geschaffene
wuchtige D en km al d er SA . enthüllte , das der Kreis Arns¬
berg anläßlich des 50. Geburtstages des Führers gestiftet
hatte .

Entschiidignng von SriegsWide«
Festgestellte Schäden unter 1000 Mark werden sofort bezahlt

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung veröffentlicht
im RGBl , eine neue „Kriegssachschädenverordnung "

, die die
Regelung der durch Kriegsereignisse eingetretenen Sachschäden
auf eine neue Grundlage stellt . Während bisher (Sachschäden
feststellungsverordnung vom 1. 9. 1939) nur der entstandene
Schaden in einem förmlichen Verfahren festgestellt und in
Ausnahmefällen ein Vorschuß auf festgestellte Schäden ge¬
währt wurde , sichert die neue Verordnung den Geschädigten
ausdrücklich einen Rechtsanspruch auf Entschädigung
durch das Reich . Die Entschädigung kann je nach der
Anordnung der Feststellungsbehörde durch Ersatzleistung
in Natur oder in Geld erfolgen . Elfteres wird ins¬
besondere dann geschehen , wenn ein öffentliches Interesse an
alsbaldiger Wiederherstellung der beschädigten oder zerstörten
Sache besteht und diese nur bei Durchführung der Arbeiten
oder Beschaffung durch die öffentliche Hand gesichert ist. Der
Zeitpunkt der Entschädigung richtet sich nach den volks¬
wirtschaftlichen Notwendigkeiten und Möglichkeiten . Die Ent¬
schädigung wird sofort nach Feststellung der Schadenssumme
gezahlt , wenn Ersatz beschafft werden soll und sofort be¬
schafft werden kann , oder wenn die Entschädigungssumme
alsbald zu einem . volkswirtschaftlich erwünschten Zweck ver¬
wertet werden soll . Dasselbe gilt für alle Schäden unter
1000 Mark im Einzelfalle .

In anderen Fällen wird zunächst nur derAnspruch
auf Entschädigung gegen das Reich f e st g e st el l t , während
die Auszahlung des Geldes zurückgestellt wird , bis die Wteder -
beschaffung möglich ist oder eine volkswirtschaftlich erwünschte
Zweckbestimmung der Entschädigungssumme nachgewiesen
wird . Diese Anerkennung eines Rechtsanspruchs auf Ent¬
schädigung und in vielen Fällen auf Auszahlung der Ent¬
schädigungssumme schon während des Krieges steht
im Gegensatz zu allen Entschädigungsregelungen , die in frühe¬
ren Kriegen im In - oder Auslande ergangen sind und die
während der Dauer eines Krieges in der Regel nur in be¬
sonderen Notfällen Vorentschädigungen gewährten .

Auch hinsichtlich der Ermittlung der Schadenshöhe
geht die neue Verordnung weit über das bisher
Ue bliche hinaus ; denn sie läßt stets die Höhe der
Wiederbeschafsungs - oder Wiederherstellungskosten entscheiden ,
und zwar grundsätzlich ohne Rücksicht darauf , ob die
beschädigte oder zerstörte Sache alt oder neuwertig war . Nur
wenn eine neu zu beschaffende Sache „ für den Geschädigten "
einen erheblich höheren Wert hat . als die beschädigte oder
zerstörte Sache sie hatte , kann ein Abzug gemacht werden . Auch
hiervon kann abgesehen werden , wenn die Billigkeit es
erfordert . In aller Regel erhält also der Geschädigte im Wege

er Entschädigung etwas Besseres , nämlich Neueres , als er
bisher gehabt hat . Die Regelung ist also wirklich die denkbar
großzügigste . Es entspricht dem ausdrücklichen Wunsch des !
Führers und des Reichsmarschalls , daß die Verordnung auch
entsprechend großzügig angewandt wird .

Im Verfahren hat sich gegenüber dem bisherige »
Recht wenig geändert . Anträge sind nach wie vor an die
Gemeindebehörden zu richten . Sie können aber auch
bei den Feststellunasbehörden (d . h . bei den Landräten oder
Oberbürgermeistern ) unmittelbar eingerichtet werden . Bereits
anhängige Verfahren werden fortgeführt , ohne daß es eines
neuen Antrages bedarf .

„Frei werden von den Sorgen !"
Dr . Ley sprach vor der Arbeitskammer Sachsen .

Höhepunkt einer nach Dresden einberufenen Tagung der
Arbeitskammer Sachsen war eine Veranstaltung im Dresdener
Ausstellungspalast , wo Reichsorganisationsleiter Dr . Robert
Lev und Gauleiter Reichsstatthalter Martin Mutsch mann
ein Bild zeichneten vom gegenwärtigen Schicksalskampf der
deutschen Nation wie auch von den kommenden sozialen Groß¬
taten , die Großdeutschland zum ersten Sozialstaal der Welt
erheben werden .

Der Reichsorganisationsleiter sprach davon , daß wir im
Jahre 1948, 300 Jahre nach dem schändlichen Frieden von
1648 , einmal eine Bilanz ziehen werden . Dann wird der
Westfälische Frieden ausgelöscht sein durch das neue Heilige
Deutsche Reich . Die Bilanz wird stolz , groß , herrlich sein .
Wir werden dann sagen können : Schicksal , wir danken dir ,
daß du uns einen Adolf Hitler geschenkt hast .

Um die Zukunftsgestaltung der deutschen Frauen und
Männer sorgt sich die Partei ständig und geht jetzt daran ,
ein großes Sozialwerk zu bauen , das weder auf Barm¬
herzigkeit noch auf Mitleid basiert .

Alle Fragen des Lohnes , der Wohnung , der Altersversor¬
gung , der Gesundheit , des Berufes usw . sind genauestens
durchdacht worden , so daß für die Zukunft die größte Ge¬
rechtigkeit aus allen Gebieten eintreten wird .

Schließlich kam Dr . Ley auf das Wohnungsproblem
zu sprechen . In zehn Jahren , so sagte er , wird es in Deutsch¬
land keine Wohnungsnot mehr geben . Bis dahin werden
Millionen Wohnungen gebaut sein , in denen sich die
deutsche Familie wohlfühlen wird . Frohes Familienleben im
Kreise gesunder Kinder , frei von Sorgen : das ist es , was uns
bei der Lösung des Wohnungsproblems vorschwebt .

Nach dem Willen des Führers wird der Arbeiter
der Träger des neuen Reiches werden und mit dem
Bauern zusammen für alle Zukunft dafür sorgen , daß die¬
ses Reich in Freiheit besteht . Freiheit aber bedeutet : frei
werden von den Sorgen , um so mehr kann dann der
einzelne Volksgenosse leisten . Deshalb wird dieser Sieg die
so verstandene Freiheit bringen , und an der Spitze wird
Deutschland , wird Adols Hitler marschieren .

Voller Mols de; Lvlerlonvtagr
Ueber 1 600 000 RM . in der Reichshauptstadt gesammelt .

Das Ergebnis des letzten Opfersonntages erbrachte in der

Reichshaupt st adt die Summe von 1 607553 RM .

Gegenüber dem entsprechenden Dezembersonntag des Vor -

jahres bedeutet dies ein Mehr von 483293 RM .

Aus Mah und Fern
Elsfleth , den 10. Dezember 1940

Tages - Zeiger
Hochwasser :

11,15 Uhr — 23 . 64 Uhr
11 . Dezember : 12. 16 Uhr — 0 .45 Uhr

UWW

Beginn und Ende der Verdunkelung !
Sonnen -Untergang Dienstag 17 . 11 Uhr
Sonnen -Aufgang Mittwoch 9 .30 Uhr
Sonnen - Untergang Mittwoch 17 . 11 Uhr
Sonnen -Aufgang Donnerstag 9 .31 Uhr

„BloMMeg" der Slller -gugea »
Die letzte Reichs st raßensammlung vor dem Weih

aachtsfest wird alljährlich von der deutschen Jugend bestritten .
Am 14. und 15. Dezember werden wieder HI . und BDM ..
Jungvolk und Jungmädel für das Kriegswinterhilfswerk an -
treten , um diesmal ihre Sammelbüchsen unter dem Motto
„ Blockadekrieg der Hitler -Jugend — niemand kommt durch
unsere Minensperre " zu füllen . Daß es dabei an lustigen Ein¬
fällen zur Lockerung der Groschen nicht fehlen wird , dessen darf
man gewiß sein . Als Auftakt zur Reichsstratzensammlung wird
der Reichsjugendführer am 14 . Dezember vormittags
über den großdeutschen Rundfunk zur deutschen
Jugend sprechen . Der Unterricht in den Schulen fällt für
die zur Sammlung eingesetzten Kräfte an diesem Tage aus .
15 kleine Kasperlefiguren werden diesmal als
Sammelabzeichen verkauft , lustige Holzfiguren , die in
der erzgebirgischen Heimarbeit hergestellt worden sind . In
Verbindung mit der Reichsstratzensammlung werden auch die
Ausstellungen von Werkarbeiten gezeigt , die auf
den Heimabenden des BDM . für die diesjährige Volksweid '
nacht gebastelt worden sind . Die dafür erhobenen Eintritts¬
gelder werden den Sammelbüchsen zusätzliche Mittel zuführen .
Der BDM . hat die weitere Aufgabe übernommen , die Ab¬
zeichenfiguren auch in kleinen Werkarbeiten zu verwenden ,
die im Rahmen der Reichsstratzensammlung ebenfalls verkauft
werden . So werden kleine hölzerne Leuchter mit den
Kasperlefiguren hergestellt , ebenso Figurenkränze mit Kerzen .
Für diesen Verkauf werden auch leerstehende Geschäfte und
Stratzenkioske eingesetzt , die besonders weihnachtlich ausge¬
staltet werden sollen . Es wird dies gewissermaßen der erste
Weihnachtsmarkt des BDM . für das WHW . sein .

* NS . - Frauenschast — Deutsches Frauenwerk .
Ein paar Stunden schöner Gemeinschaft erlebten die
Frauen am Sonntagnachmittag bei Geister . Schon die
nett gedeckten Tische mit dem Tannengrün , den roten
Lichtlein , den dusligen Kuchenbeutelchen zauberten festliche
Stimmung . Alle Darbietungen , ernst und heiter , in Wort
und Lied , in Musik und Spiel paßten in die Vorweihnachts¬
zeit mit ihrer Freude an altem Brauchtum und deutschem
Märchengut . Weihnachtszeit ist nun mal die Zeit der
Kinder ! So war es sehr hübsch, daß gerade die Kinder¬
gruppe und die Jungmädel so viel zur Ausgestaltung
unserer Feierstunde beitrugen . Und sie haben ihre Sache
fein gemacht ! Wer hatte nicht seine Helle Freude an den
drei kleinen Flämmchen , den Gedichten und Liedern oder
gar an dem reizenden Märchenspiel ? ! Doch auch gute
Musik und manch besinnliches Wort hatten Raum , und
natürlich gingen unsere Gedanken auch zu unseren Soldaten
im Felde . Frau Wernicke , unsere kommissarische Orts -
frauenschastsleiterin , las ein paar Dankesbriefe der im
vorigen Jahr von der Frauenschaft beschenkten Soldaten
vor , und wir empfanden , daß unsere kleinen Gaben so
ausgenommen worden sind , wie sie gedacht waren : als
Zeichen der Verbundenheit zwischen Front und Heimat .
Möge dieser Nachmittag uns allen das Bewußtsein gegeben
oder gestärkt haben : daß wir in der Heimat Gemeinschaft
pflegen , auch das ist Dienst am Vaterlande !

* Sonntagvormittag fand in der Reichsseefahrtschule
die Abnahmeprüfung für den Führerschein
derKlasse 4 statt . Nach Meldung der Teilnehmer
durch Truppführer Stindt an Obersturmführer Bosse ,
ergriff dieser zu einer kurzen Ansprache das Wort . Ober¬
sturmführer Bosse war von der Motorstandarte beauftragt
worden , die Prüfung abzunehmen . Was aus kraftfahr¬
technischemGebiet und über die wichtigsten Bestimmungen
der Verkehrsordnung , unter der Leitung des Truppsührers
vom NSKK . Trupp Elsfleth . Stindt , in manchen Abenden
erlernt war . fand in der Prüfung seine Bewährung .
Anschließend wurden den Teilnehmern der Führerschein
der Klasse 4 zuerkannt . Mit dem Gruß an den Führer
fand die Prüfung ihren Abschluß.

* Oldenburgisches St - aatstheater .
Dienstag , 16 —19 Uhr : A 14 , „ Dr . med . HiobPrätorius " ,
Mittwoch , 16— 18 .45Uhr : „ SuseSchmutzfinksAbenteuer " ,
Donnerstag . 16—19Uhr : B13, „ Dr . med . HiobPrätorius " ,
Freitag , 16—19 Uhr : C 13 , „ Brommy "

, Sonnabend ,
16—19 Uhr : S 1 . „Othello "

. Sonntag . 10 . 30 Uhr :
„ Suse Schmutzfinks Abenteuer "

, 16—19 Uhr : „ Flug
ums Glück" .

* Wer braucht Arbeitskräfte für 1941 ?
Die Landesbauernschaft Weser- Ems teilt im NS -Gau¬
dienst mit : Von den Arbeitsämtern wird zur Zeit eine
Erhebung über den Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräften im Jahre 1941 vorgenommen . Deshalb sei den
landwirtschaftlichenBetriebsführernunbedingt geraten , ihren
Krästebedarf für 1941 , soweit das noch nicht geschehen ist ,
sofort dem zuständigen Arbeitsamt anzugebcn . Auf Grund
der eingehendenMeldungen nimmt die Arbeitseinsatzbehörde
ihre Planungen für den Arbeitseinsatz für 1941 vor .
Sie versucht, die benötigten Kräfte durch Ausgleich im
Altreich zu beschaffen oder aus den besetzten Gebieten zu
erhalten . Weiter nimmt die Reichsregierung nach dem
durch die Meldungen ermittelten Gesamtbedars ihre Ver¬
handlungen mit befreundeten Nationen um Bereitstellung
von landwirtschaftlichen Arbeitskräften aus . Es ist also
erforderlich , daß jeder Betriebssührer seinen Bedarf meldet .
Es darf sich keiner von dem Gedanken leiten lassen, die
Meldung habe keinen Zweck, er bekomme doch keine
Arbeitskräfte . Wenn es auch nicht möglich ist, wegen der
übergroßen Knappheit an Arbeitskräften , dem Bedarf voll

zu entsprechen , so ist die Arbeitseinsatzbehörde doch bemüht
und setzt alles daran , die notwendigsten Kräfte zu beschaffen
und einzusetzen.

* Bezugsscheinpflichtige Waren dürfen
nicht auf Kleiderkarte verkauft werden . Die Reichsstelle
für Kleidung und verwandte Gebiete hat festgestellt , daß
Verkaufsstellen gelegentlich bezugscheinpflichtige Waren
gegen Abtrennung von Kleiderkartenabschnitten an Ver¬
braucher abgegeben haben . Die Reichsstelle macht darauf
aufmerksam , daß diesesVerfahren unzulässig ist. Bezugsschein¬
pflichtige Waren dürfen nur gegen Bezugschein , nicht aber
auf Kleiderkarte verkauft werden . Zu der kürzlichen Klar¬
stellung , daß Wintermäntel auf die zweite Reichskleiderkarte
für Männer bis auf weiteres nicht abgegeben oder bezogen
werden dürfen , daß vielmehr die Abgabe nur auf Bezug¬
schein erfolgt , wird jetzt ergänzend bekanntgemacht , daß
in entsprechender Auslegung die Abgabe von Männer¬
wintermantelstoffen mit oder ohne Futter auf die zweite
Reichskleiderkarte gleichfalls nicht zulässig ist. Derartige
Stoffe nebst Futter dürfen daher ebenfalls nur auf Bezug¬
schein abgegeben werden .

* Nicht herunterhängende elektrische
Drähte berühren ! Es sei wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht , daß es mit Lebensgefahr verbunden
ist , herunterhängende Drähte der elektrischen Freileitungen
zu berühren , da diese Drähte meistens noch Strom führen .
Besonders mögen die Eltern ihre Kinder auf die^ mit dem
Berühren der Drähte verbundene Gefahr Hinweisen .

* Delmenhorst . Während der Abwesenheit einer
Frau fiel Glut aus dem Ofen und der Fußboden begann zu
schwelen, wodurch sich starker Rauch bildete . In der
Wohnung befand sich ein Säugling , der in seiner Wiege
schlief . Als die Frau nach kurzer Zeit nach Hause kam,
hatte das Kind schon zu lange den Rauch eingeatmet , so daß
der herbeigerufene Arzt keine Rettung mehr bringen konnte .

* Oldenburg . In der Nacht zum 2 . Dezember
wurde aus einem Geschäft an der Nadorster Straße durch
Einbruch ein in Reparatur gegebenes Radiogerät , Marke
„ Ondia "

, gestohlen . Es handelt sich um einen polierten
schwarzenHolzkasten mitGoldleisten . Ferner ein Schallplatten¬
spieler mit Holzkasten von dunkelgrüner Farbe . Das
Radiogerät wurde am übernächsten Morgen wieder vor
der Haustür vorgefunden . Vermutlich hat es der Täter
zurückgebracht , weil es nicht funktionierte .

* Bad Zwischenahn . Ein bei einem hiesigen
Schuhmachermeijier beschäftigter Pole hatte von daheim
eine Nachricht bekommen , die offenbar einen Liebeskummer
bei ihm auslöste . Er erkundigte sich in der Werkstatt ,
ob der Genuß flüssiger Schuhschwärze eine tödliche Wirkung
Hervorrufe . Man gab ihm die entsprechende Antwort ,
wobei selbstverständlich niemand im Ernst daran dachte,
daß ein Mensch Schuhschwärze trinken würde . Bei den
Polen herrscht aber zweifellos eine andere Geschmacks¬
richtung vor . Dieser Mensch brachte es tatsächlich fertig ,
in einem unbewachten Augenblick ungefähr eine ganze
Flasche Schuhschwärze auszutrinken . Aber auch ein Polen¬
magen erwies sich in einer solchen Traktur als unzulänglich .
Der Selbstmordkandidat wurde hundeelend und brach zu¬
sammen . Man mußte ihn nach Oldenburg in das Kranken¬
haus transportieren , um ihm den Magen auszupumpen .

* Neuenburg . In Hast genommen wurde die
Einwohnerin Hanna Schepker aus Astede , der zur Last
gelegt wird , ihr neugeborenes Kind getötet zu haben .
Die Leiche des Kindes wurde in einem Nachbargarten
vergraben aufgesunden . Es wurde festgestellt , daß das
Kind nach der Geburt gelebt hat . Die Ermittlungen nach
diesem Fall schwebten schon seit einiger Zeit . Die Ver¬
haftete hatte eine Erklärung zu geben versucht, die aber
nicht der Wahrheit entsprach . Die Nachforschungen führten
nun inzwischen zu dem grausigen Fund . Die gerichtliche
Untersuchung wird den Fall aufklären .

* Bielefeld . Wie die Kriminalpolizei mitteilt , er¬
schien in mehreren Bielefelder Haushaltungen ein etwa
15 bis 17 Jahre alter Junge , der behauptete , er wolle
im Aufträge eines hiesigen Fleischermeisters die bestellte
Blut - und Jagdwurst bringen . Die Fleischmarken seien
schon abgegeben . In Wirklichkeit war nirgendwo Wurst
bestellt worden . Bei einer Familie erschien derselbe Junge
kurz daraus nochmals , um für die N2V . zu kassieren,
wobei er NSV .-Marken , vorzeigte , die er vermutlich
irgendwo entwendet hat . Nach dem jungen Wurstverkäufer
wird gefahndet .

Elsfleth , den 9 . Dezember 1940

Die Lohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 1S4L

sind ausgestellt und können in der Stadtkasse in Empfang

genommen werden . Die Ausschreibung etwa fehlender Karten

ist dort zu beantragen . Zustellung der Karten durch die

Post erfolgt nicht . Ibbeken

Zu verkaufen ^ Geige , fast neue Guitarre ,
Schulranzen . Peterstratze 16

v SM enks
zu verkaufen . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle

Guterhaltenes

Herrenfahrrad
zu verkaufen . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle .

OlO <0iOOlOOlOV1OlQlO0IOOIOOlOO !O

Für die uns anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir
unfern

herzlichsten Dank .

Beruh . Kreve uud Frau
OlOOiO <ÄOOlO0lOl0iOOiOO !OOiOO !v

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verluste unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen Beteiligten auf diesem Wege

unfern herzlichen Dank .
Frau Amalie Hedemann und Sohn
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